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Entdeckungen vieler Lander.

alfte der neuern Geschich
Religionsveränderung. Große Macht des

t e; von der

Hauses O e ft r e i ch.

E n t d e ck u n g

 Spanien sinkt;

Ame rt

Frankreich,

k Ñ ' s b

England,

i s z u dem w e st v h ä l
&amp;gt; . - -

die Niederlande und Schweden

i s ch e
erheben

n F
sich.

rieden/ —von 1492 bis
Die Europäer breiten ihre Herrschaft

1648.
in andern Erdtheilen aus.

2) Asiatische Staaten. 3) Afrikan. Staaten. 4) Amerika, der neu entdeckte Srdtheil.

a) Deutschland.

Jahre.

1492

\31J

b) Schweiz

Maximilian I. (reg. von 1495
bis 1619). Einrheilung Deutschlandes
in 10 Kreise. Landfrieden. Reichs»
kammergerichr. Postwesen. Theil-
nähme an dem französischen * irakischen
Kriege. Unglück gegen die Schweizer.
Innerer Krieg in Baiern. Durch
Wechselheirathen Böhmen und Ungarn
an Oestreich^

Luthers Religionsverande-
rung, i5i7&amp;gt;

Die Schweizer
lebet anspruch-
los, daher auch
zienlich ruhig

Bündniß mit
dir heil» Ligue.
Niederlage der
Schweizer bei
Marignane
i5

c) Niederlande.

Die Niederlande
kommen durch die bur«
gundische Maria an
Oestreich. 1477. —

d) Frankreich.

Nach Karl VW. folgte Lud¬
wig Xir. (regiert v. 1498 —

5). Polizeiverordnungen
Verminderung der Abgaben. Erv
berung Mailand's, aber schnell

Von ,482 an spa-! wieder verlohren. Ligue zu
nisch unter Philipp I.jCambrai. Sieg bei Agnadello.

Die heil. Ligue gegen Frank¬
reich. —

e) Italische Staaten.

1. Savoyen.?2. Mailand. 5. Toskana. I 4« Venedig.

welcher i5o6 starb.
Karl V. bringt alle

niederländischen Pro¬
vinzen zusammen,
»544

Säg.! murhig

\5do

von
werber

rasch, thätig, einsichtsvoll. — iter
Krieg mit Frankreich »525, Frariz I.
bei Pavia gefangen. — 2rer Krieg
i52Ö, Friede zu Cambrai, 1629. Krieg
gegen die Türken i5zg.

Karl V. Züge nach Afrika »535.
3ter Krieg mir Frankreich, Waffen«

^stillstand zu Nizza, i536.— srerKrieg
gegen die Türken, »556. —4ter Krieg
gegen Frankreich, Friede zu Erespy.
Unruhen in Deutschland der Religions-
Veränderung wegen; — schmalkaldischer
Bund; Schlacht bei Mühlberg 1647.
Friede zu Augsburg i555. Karl dankt
ab, »553.

Ferdinand I. (Karl V. Bruder,
reg. von »558 — i563). klug und
rolerant; Aufnahme der Jesuiten f:
Reichsrag zu Augsburg. Ermordung
des Bischofes Zobel zu Würzburg. Fer¬
dinand I. auch König von Böhmen und
Ungarn, starb »563.

gionsverände-
rung innere
Kriegen

162^ erster
Landfrrcde.

53» zweiter
Landfriede.

Paps de Vaud
erobert 1536.

565. Oranien und
Egmont.

Der Herzog von
Alba soll die Unruhen
stillen, aber er ist zu

| graufam. Vargas
mordet.

Nassau fliehet; Eg-
monr und Hoorne f

Geusen, — Meer¬

geusen.
Die Nassauer wer¬

ben in Deutschland,
aber zerstreuet. —

1572 brach die
Empörung der nörd«

Franzi. (Seitenlinie Angou-1
lerne; reg. von »5»5— »547),

ehrgeitzig, klug, aber
Persönlicher und

gegen Karl V. —

Genua erobert »5»5,
(aber wieder verlohren im Frieden
zu Cambrai 1629). Friede mir
den Schweizern.

Vier Kriege mit Karl V.
»rer Krieg von »62» bis

A m a d e u s

VlU. war auch
als Pabst nicht
zufrieden,starb
als Mönch
11504.

Anarchie von
1494 bis i55i.

Venedig sinkt.
Die Os man en

erob. i5oo Morea.
Ligue zu Cambrai

»5oü gegen Vene-
dig.

Heilige Ligue
»510.

i5i6 erhält
Venedig die fran-

, lzösischen Eroberun¬
gen wieder zurück.

5. Genua.

Genua zu
schwach, sich un¬
abhängig zu er¬
halten muß bald
kaiserliche, bald
französische
Oberhoheit aner¬

kennen.

6. Kirchenstaat. ^.Neapel ».Sizilien.
Alexander Vi. ! Neapel und Sizilien

'werden durch die List
Demarkationslinie Ferdinand des Äatholi-

Karl III.
die102.6. Franzi» bei Pavia gefan--wird in ..

gen. Madrider Frieden, »626- ^Kriege zwisch
2 rer Krieg von »627 bis'.Karl V. und

Franz I. ver-
ftvickelt.

»629. Damenfriede zu Cambrai
»529.

3ter Krieg von »536 bis
»538. Waffenstillstand zu Nizza.
»538.

4rex Krieg von »24»
»544. Friede zu Crespy.

Wiederherstellung der Künste

von »547
daher herr-

1629 wird
Franz Sforza
Herzog von
Mailand.

-1540 erhalt
.Philipp H.

Verlust fast König von
W'. after seiner I Spanien Mar-

Länder , starbîlantz, bei dessen

»566 Helvetiern chäciaer General-
Maximilian Ik. (ngim. sta-thal»^ .S73.

1564 — 1S7«) w-is- und châiià° &amp;gt; Juan dAustria.
~ •. ____1 (.»r;Verfolgung der Pacification zu Grnff

lichen Provinzen völr'und Wissenschaften,
lig aus» ! H e i n r i ch il. (reg
Wilhelm v. Oranien-bis »659). schwach,

Statthalter derselben, stben Günstlrnge.
Zuniga y Reguesens.. Metz,

600

Reichstagzu Augsburg. DerKurfurstl3
von der Pfalz nimmt Kalvins Lehre an.^^rnotten»
Grumbachische Händel. Zwei Türken¬
kriege. —

Rudolf II. (reg. von 1676 bis
1612). talentvoll, aber kein Regent.

Trennung der Lutheraner und Kal-
viner. Der Grund zu dem 3ojährigen
Kriege wird gelegt. Bund der Prore
stanken zu Heidelberg »6c&amp;gt;3 und 1609
zu Halle. — Katholische Liga.

Matthias (regiert von »6»2 bis
619). friedfertig, daher Verwendung

»677
Bündniß mit Eng¬

land »578.
Alexander Farnese,!

Prinz von Parma.
Union zu Utrecht,

»579.
Bündniß der Union

mit Frankreich. —

Franz von Anjou,
»58».
Leicester Statthalter

In dem5ojäh-
rigen Krieg die

Toul Und Verdün im
5ten Krieg gegen Karl V. ge¬
wonnen Krieg mitSpanien»557
Friede zu Chateau - Cambressis
Der König f im Turniere.

Franz II. (reg. von »569 —
i5bo.) an Körper und Geist
schwach; daher herrschen Katha¬
rine von Medicis und Guise.
Verschwörung zu Amboisc

Karl IX. (reg. von »56o —
»674. Katharina von Medicis
herrscht fort.

»563 erster Religionskrieg
gegen die Hugenotten.

Edikt von Ambosse.
Durch das Edikt von Roussillon

»555.

Emanuel
Philibert er¬
hält alle ver-
lohrne Länder
wieder.

, 5 û 8 frei

durch Andreas
Doria.

Aristokratische
Verfassung un¬
ter einemDogen-

Nachkommen
es diese Perio¬
de über bleibet.

der Union und Plane
Elisabeths, »583.

Die große Armada

618
um die Religionsliguen aufzuheben.'nc,.-~ -

...... . !schwe»zer neu-verunglückt.

trat, doch auch Moritz v. Oranien

Dieses Krieges
getroffen.

»620 die Spa¬
nier in Velclin;

[6ö2

648

Der 3c&amp;gt;jährige Krieg beginnt
in Böhmen »6»8. Aufruhr im
Prag. ' * M J

Ferdinand II. (reg. von »6,9 —
607). Friedrich von der Pfalz,

König von Böhmen. Ferdinand in
Verbindung mit Spanien, Sachsen,
dem Pabste u. Baiern schlägt die Pro-',»628 die Oest-
testanten bei Prag »619. Böhmen!reicher da.
anFerdinan . T illy in der Pfalz.—

Der König von Dänemark nimmt
sich der Protestanten an. Sieg Wal-'
lensteins bei Dessau »626, Tilly's bei
Lutter. — Gabor Bethlen. Die oft-
reichischen Heere in Norddeutschland.

! Der König von Schweden Gustav
AdolfkommtnachDeutschland »63o,mit
Frankreich verbunden. Die Protestan¬
ten erholen sich wieder. Tilly's Nieder
läge bei Leipzig und am Lech. Schlacht
bei Lützen; Gustav Adolf 4 »632.

Wattenstein in Eger ff 1634.
Die Protestanten siegen; Bernhard

von Weimar. Hunger und Pest in
Deutschland.

Ferdinand III. regieret von 1637
bis »667). Torstensohn in Böhmen.
Ragoczy in Ungarn. Daher west«
phälischer Friede »646.

er dritte Religionskrieg. Hein¬
rich v. Bearn, Heinrich voir
Conde und Coligny an der Spitze
der Reformirren. Friede zu

von den UebelnjSrartb a lt§r»Der'Germain en Laye »57a —ik«
fe4r NieLerstris-r Bluthochzeit »S72, imi)

der 2te Religionskrieg,— &amp;gt;568?

i55» wird Alex¬
ander von Medicis

erster erblicher Her
zog.

Kosmus I. wird
Großherzog »537

Franzi. Handels¬
druck.

Ferd ina nd l.
»567, der reichste
Fürst.

Fiescho, Ver¬
schwörung.

in Amerika.

Bücherzensur »5o'

Julius II. herrsch¬
süchtig.

Bologna kommt zu
dem Krrchenstaate
»5» 7.

Leo X. gelehrt,
aber prachrliebend.

Pererskirche.
Anfang der trauri¬

gen Reformation.

Klemens VU. Streit
mit Karl V. »528.

Ankona gewonnen.
Paullii.
Jesuiten »540.
Gregor Xiil.

schei» i5o4 spanisch.

Beide Reiche durch
diese Periode von spa¬
nischen Dizekönigen re¬
gieret

»5o8 werden den
Venctianern die See¬
plätze genommen.

k) Spanien, g) Portugal.

i53o erhalten dies
Johanniter, aus Rho-
dus vertrieben, Malta.

Streit zwisch.
jdem alten und!
neuen Adel.

-»67» Cypern an
die Osmanen ver¬
lohren.

Handel der Nieder
länder beginnt und
hebt sich schnell.

Ostind. Compagnie,
1602.

»2jähriger Waffen¬
stillstand von »609 —

621.
Streit zwischen den

In dem west,
phälischen Frie¬
den die Unab¬
hängigkeit der
Schweiz aner¬
kannt »648.

daraus der 4er Religionskrieg.
Heinrich Hi. (regiert von

»674—- »589) vorher König in
Polen. Freie Religionsübung
der Reformirten, »576.— Die
heil. Ligue und 2 Kriege. Plane
der Guisen. Aufstand. Karl v.

«.rmj«,.,..,.......R°ichist°--hal--r Hei».
Arminian-x und G°, ,58g.
maristen. I HernrrchlV. (reg. von »58g

Olden Barneveldff bis^»o)groß.— Kriegemirdens
Liguisten. Sreg bet Arques u. bet
Jvry. Der König katholisch (Sei
renlinie Bourbon). Friede mit
Spanien zu Vervins. Süllp. —
Heinrich IV. v.Ravaillac ermord

Ludwig XIII. (reg. v. »6»o
bis »643. Frankreich durch Riche
lieu u. Mazarini groß. Krieg ge¬
gen die Hugenotten.— Rochelle.
Bündniß mit denSchweden gegen
Oestreich.

Ludwig XIV. (reg. v. »643
bis »7»5.) Anna von Oestreich
Rcgenrin. Mazarini Minister.

iGlück in Deutschland; Gewinn
sim westphälischen Frieden.

Kcsmus II. »608,
Erhebung des Han
dels.

Livorno.
Galilei.

Ferd inan dH.
62,.

Seesieg
panto.

bei Le&amp;gt;

Srreit mit dem
Pabste Paul V.

Paul Sarpi»

Uebermacht
Geistlichen.

der

Im westphälischen
Frieden als unabhäw
gige Republik erkannt

Victor Ama¬
deus II. mit
Kraft gegen
LudrvigXiV.

Kalender »672.

Sixtus V. Land-
und Seemacht verbes¬
sert »586.

Klemens Vili.
,598 , Ferrara ge
Wonnen.

Krieg mit Sa¬
voyen, das sich
Genua's bemäch¬
tigen will »63o.

Kosmus III. un¬

glückliche Familien
Verhältnisse.

Krieg mit den
Osmanen v. »6/»5
bis 1669 um Kan-
dia.

Venedig sinkt
immer mehr.

Urban Vili. »63»
Urbino gewonnen.

Genua von
Franzosen bela¬
gert »648. Innocens X. unzu¬

frieden mit dem west¬
phälischen Frieden
»648.

Ferdinand I.
der Katholische
und Isabelle. (Diese
inKastilien bis »504),
Inquisition. Vertrei-,
bung der lezten Ara¬
ber aus Spanien, da¬
her des Königes Bei¬
name. Kolon entdeckt
Amerika »492. —

Timenes Minister.
Neapel erobert. Die
wahnsinnige Johanna

juermäblet an Philipp
von Oestreich. ,

Philipp I. regiert
nicht lange, starb
i5o6. Daher Ferdi¬
nand auch Regent v.
Kastilien. Eroberun¬
gen in Nordafrika.
Ligue zu Cambrai.

Die heil. Ligue. !
Ein Theil von Na¬

varra erobert.

Karl l. (Kaiser
Karl V- regieret von
i5i6 bis »556 in
Spanien) Erbe. Die
heil. Junta. Mexico
durch Koxtes erobert'bet.
»521. !

Vier Kriege gegen
Franz 1. und einen
gegen Heinrich II. v.
Frankreich, worin
Karl meistens Sieger
bleibet. Karl!» dankt
ab »556.

Philipp II. (reg.
von i55b bis »698).
Krieg mit Frankreich
Friede zu Chateau
Cambressis.1557. Es-
korial. Die Moriskvs
verjaget &amp;gt;566.

Don K a r l 0 s ff
wie? —

Anfang des 6ojäh-
rigen Krieges mir den
Niederländern.
Juan d'Austria siegt

bei Lepanro über die
Türken 1680. Alba
erob. Portugal »588;
aber die fürchterliche
Armada von den Eng¬
ländern vernichtet.
Theilnahme an dem
französis. Religions¬
kriege. Friede zu
Vervins »698.
PH ili pp Hi. (reg.

von »5»8 bis 1621)
schwach. Bund mir
Oestreich gegen die
deutschen Protestan¬
ten. Waffenstillstand
auf »2 Jahre mit den
Niederländern.

Philipp IV. (reg.
von »621 bis »665)

^auch schwach. Fortge
sezter Krieg gegen die
Niederländer. Ver¬
lust in Ostindien und
in Amerika. Krieg
mit England und mit
Frankreich. Katalo¬
nien im Aufruhre;
eben so auch Neapel.
Krieg gegen die deut¬
schen Protestanten.
Niederlage der Spa¬
nier durch Tromp.

Emanuel der
Große, (reg. von
»495 bis »62») die
Juden verfolget.

i) England (mit Schotte
land, Irland).

Vasko de Gama
nach Ostindien »4st6.

A l m e i d a erobert

Zeilon; Albuquerque.

Portugal auf dem
Gipfel seiner Macht.

Johann III. (reg.
von 1621 bis 1557).

Jesuiten. —-

Inquisition.

Vergleich mit Karlj
V. wegen der Moluk¬
ken »540.

Sebastian (reg.
»557 bis »278,)
schwärmerisch, daher
Zug nach Afrika, wo
er wahrscheinlich blei«

Nach Heinrich Vii. folgte:

Heinrich VW. (regiert von
1609 bis 1647) ausschweifend,

Iherrschsüchtig und grausam.

Wolsei beredet ihn zulezt zur
Theilnahme an den Kriegen zwi¬
schen Karl V. und Franz i.

Christian 1l.
(der Böse, reg. von
i2»3 — »523)

Schweden erobert.
Streit mit dem Pabste der Ehe-!Also die 3 nordischen

scheidung wegen. Daher entzog Reiche wieder verei-
Heilirich VW. seine Staaten dem niget

l) Dänemark.

Noch in derkalma-
rischen Union.

Johann
»5»3,

starb

m) Schweden.

Noch kalmarische
Union. Johann von
Dänemark erobert
Schweden 1496-

Sten Sture Reichs¬
verweser bis 1520.

Gehorsame des Pabstes.

Neues Religionssystem für
England »564. K r a n m e r

Thomas. Morus. 6 Gemahlinen
Heinrich VW. fast alle unglücklich
Boulogne erobert; starb als
Tyrann.

Eduard VI. (regierte von »647
bis »555) erst »o Jahre alt.
Streit über die Vormundschaft;
die Brüder Seymour. Johanna
Gray. — Schifffahrt in dasweiße
Meer,

Christian 11. abge¬
setzt.

Friedrich 1. von
Hollstein, WahlkapU
rulation. Einführung
des Luthcrrhums.

»552 Dänemark u.
Norwegen auf immer
vereiniget.

Christian 111.
(reg. von &amp;gt;534 bis
iöög), Krieg mit
Lübeck;— Schleswig
u. Hollstein, dänisch.

n) Polen. o) Preuße n.

Johann I. Der deutsche Orden
Albrecht ( reg. wählt sich, um sich
VVN1492 — ifioi. gegen äussere und in«

Alexa nde riñere Feinde zu schüz-
(reg-von »5oi bißizen, Hochmeister aus
»5c&amp;gt;6 ). Lithauenlmächtigen Häusern

p) Ungarn.

mit Polen vereini¬
get-

Sigismund I.
(reg* von i5o6 —

1548). Thätig,

i5»i Albrecht von
Brandenburg, Hoch-!
meistev.

W ladislaw VH.
auch König von Böh¬
men (reg. von 1490
bis 1614)»
Thronstreit mit

Korvinus und Kaiser!
iFriedrich W.

ie königl. Macht

c^) R U ß l Ñ N d.

Iwan I. (reg. von »462 —
»5o5) hatte dem russischen Reiche
sehr aufgeholfen; doch war die
Nation noch nicht auf dem Punk
re, um Kultur anzunehmen.

Christian H. nimmt Vorpommern ge#
Schweden; aber grau- wonnen, Friede zu
sau», daher 152Z Ver-Krakau mit dem
schwörung; Christian deutschen Orden;
II. abgesezt. Die kal- Preußen ei» polni-
marische Union aufr^sches Lehen an Al¬

brecht v. Branden¬
burg &amp;gt;625. Mas-
sovicn an Polen,

Heinrich, ein alter
Kardinal nimmt die
Krone, starb aber
schon »58o.

Nun Portugalnach
einem Thronkriege
spanisch, doch mit
eignen Privilegien,
60 Jahre lang.

Die spanischen Un-
glücksfälle treffen auch
Portugal.

Falsche Sebastiane
treten auf. Daher
nur innere Kriege.

Maria (reg. von »553 bis
»558). Heinrich VW. und Katha¬
rinens von Arragonien Tochter,
Johanna Gray hingerrchtet »664.

Maria vermählet sich mir Phi¬
lipp N. von Spanien. Einführung
der katholischen Religion.

Elisabeth (reg. von »558
bis »6o3). Heinrich VW. Tochter!
mit Anna Bolein, eine große Re«'
gentin, auch mit großen Fehlern-
Friede mir Frankreich. Uncer«
drückung der Katholiken. Auff
rühr in Schottland, Die schöne
Königin Maria Stuart hingerich-
ter »687. Grönlarid entdeckt.
Bund mit den Niederländern gegen

Friedrich II. (reg.
von »559 bis »588.)
Noch strengere Wahl-
kapitulatlori. Krieg
mir Schweden. Stet¬
tiner Frieden. Sund¬
zoll.

Christian IV. (reg.
von »588 bis 1648).

Philipp U. Die große Armada vonjerjt n Jahre alr.
Drake und Stürmen zernichtet,

568. Empörung in Irland. Essex
»600. Der Ring. Das

Haus Tudor starb mir Elisabeth
aus.

Haus Stuart.
Jacobl. König v. Schottland

wird auch König von Eng - und
Jpl»»»d tbo&amp;lt;5. Von i6o3-

»625) Stuarrisches Unglück. 1604
Friede mir Spanien; &amp;gt;6o5 Pul-
verschwörung. Unzufriedenheit
des Volkes.

!

Oaher 4 Reichsrärhe
Vormünder.

»611 Krieg mit
Schweden. Ehrenvol¬
ler Friede zu Siöröd.

gehoben.

Haus Wasa.
Gustav Wasa, (reg.

von »523 — i56o.)

Das Lutherthum ein«
geführer. Friede mir
Dänemark zu Malmöe
»624.

i536 mit Dänemart
aegen Lübeck. Reichs¬
tag zu Westeras.

Erich XIV. (reg.
von »56o— i5f»8).

grausam. Esthlaud
erobert. Krieg mit
Dänemark. E r i ch
abgesezt.)

Johann III.
Erich Xiv. Bruder,
(regiert von »568 bis
1692).

Friede mit Däne¬
mark zuStettin 1^70.
Johann wird Katho¬
lik, daher Karl von
S ü d e r m a n n l^a n d

Reichsverweser.

1626 Albrecht aus
deny Orden, —erster

beschränkt.
Verlust an Oestreich.

Innere Unruhen.
Ludwig II. (reg.

von 1614 — i5a6)

noch unglücklicher als
sein Vater.
Krieg mit den Tür-

jken, tvelche Belgrad

r) Europäische
Tüv k ei.

S

(reg.

»526.
Sigismund II.

(reg. von »548
.572). Der lezte
Jagellone; Lref-
land,kömmt an Po¬
len, dafür Kur¬
land u, Semgallen
an den Heermeister
Kettler.

Der Protestan¬
tism verbreitet sich

! in Polen. —
Sozini^
Poley von jetzt

an ein Wahlreich
Heinrich voll!

Valois, König
v,on Polen 1673,
lauft nach 1 Jahre
heimlich davon, al¬
so abgesezt.

Stephan B a-
thori von Sie¬
benbürgen, (reg.
bis »587). Krieg

Herzog von Preußen!erobern,
unter polnischer Ho-! Ludwig 11. fällt
heit. Lutherrhum ein-in der Schlacht
geführeff.

W a si l'e r I w a n 0 w i t fch,
(reg. von »5o5 — »553). Die
krimmischen Tarrarn erobern
Moskau, doch wieder vertrieben.
Krieg mir Polen.

bei
Mohacz »626. Die
Türken verheeren Un¬
garn bis Raab.

Ferdinand I,
j.527 zum Könige v.
Ungarngewahlet; von
nun an Habsburgische
Dynastie und die Ge¬
schichte Ungarns mit
der deutschen Kaiser-
geschichte verwebet.

»538 erhält Zapost
lya Siebenbürgen als
ein Königreich.

»640 erobern die
Türken Ungarn.

»562 ist Oberrtn-

Auf den abgesezten Bajazet
II. folgte i5»2 S eli m I.
(reg. von »5»2 bis »620).

Krieg mit den Persern, Erobe¬
rung bis an den Tiger »614;
Syrien, Palästina, Aegypten
kommen zum osmanischen Reiche
1617, —-

S 0 limaü II. ( reg. von
»520 — »567) noch größerer
Eroberer als Seliiu Belgrad
»52», Rhodus, Peterwardein
erobert »626. Sieg bei Mohacz!
»826. — Soliman dringt bis
vor Wien 1629.

- ' : ' /

Eroberungen in Arabien, in
Nordafrika durch Heraden Bar¬
barossa. Landungen aufMinor-
ka, Sizilien u. s. w.

Das osmanische Reich jezt
in seiner höchsten Macht, sinkt
von nun an wieder.

a) Persien;

T u r k 0 ru a n e n.

I s m, a i l Sofr,
der sich für einen
Nachkömmling Ali's
ausgab, machte »5o3
einen Aufstand in
Persien, und die Tur«
komancn wurden ver¬
trieben. ^

Die Sofi's regier¬
ten nun hier von »5o8t
bis 1722). Ihre Ge¬
schichte ist verworren,
zumTheile unbekannt,
angefüllt mit Grau¬
samkeiten und schreck¬
lichen Auftritten.

b) Ostindien.

Hier sind vor allen
zu bemerken, a) das
mächtige mongolische
Reich und 6 ) die
europäischen Be sitz un
gen.

ÄMecht starb i56L.
Albrecht Friedrich

(reg. von i568

16 »3) erst unmündig........... ,
dann blödsinnig. Der^ederungarn den
Markgraf G e 0 r 91 dürfen zinsbar
Friedrich von Ansbach

Iwan II. W a s i l j e w i t sch,
(reg. von »553 — 1584) legte
den Grund zu der großen Aus¬
dehnung Rußland's. Der Titel

ê e l i m II. (reg, von »567
bis 1674) schwach, daher Waf¬
fenstillstand mir Ungarn und

Czar.— Kasan »55a, Astra« Persien .670. Doch Eroberung
kan »564 erobert. Doch Ver
tust an Polen und Schweden.

garn mit Siebenbür-1 -642 das russische rohe Gesetz-
aen vereiniget, und ^uch. Eroberung Sibiriens durch

iJermak, »58».

i a i s m u n 0,

läo, ^ußland.
Sraismund W&amp;gt;

von

604) auch König int." von^chweden (reg

Vormund.
Der KurfürstJoa-

chim Fried rich von
Brandenburg, Vor¬
mund.

Kolonie in
dien »618.

Ostinr

'620 Anrheil an
den, oojährigenKrieg
in Deutschlande.

Karll. (reg. von 1625 —'
1649) edel aber unglücklich. Heir
rach mir -in-r franjö^chen Prin^.i r«„er. Frird-
jeffr». mutai Darlanmi.. wt£(f „Wlt,L
tern. 5 Parlamente schnell ent- - ^

lassen. (Pfund und Tonnengeld).
Krieg gegen Frankreich. — Peti¬
tion of Rigths. — Lands Refor¬
men in der Liturgie. Aufruhr ins
Schottland.

»640 wird Portugal
durch Johann von
Braganza frei

Johann IV. (regiert
»

L626 Niederlage

für^Dänemark 1628.

Polen. Krieg Sigis
munds gegen Schwe¬
den »598, abgesezt.

Karl IX. (reg. von
1604 bis 1611).
5 Kriege fangen an

' a) gegen Polen,
b) gegen Rußlands

und c) gegen Däne-!^!umt an Schwe-
mark. —

Gustav Adolf,
(reg. von 16»i ~^j
1682) groß. Friede
mit Dänemark. Waf¬
fenstillstand in Polen.
Antheilan dem 5ojäh-

von 1687 " i632)

Krieg gegen
Schweden »'596.
Glücklicher Krieg
gegen Rußland.
Die Türken in der
Moldau. Liefland

den.

Rumpparlemenr. Wilder Geist
lür Freiheit. Bürgerkrieg 1-643,

640 bis »656) glück
liche Kriege gegen
Spanien.

Portugal will sich
erheben. Cromwell siegt bei Naseby.

Karl hingerichtet »64tz.

Krieg gegen Schwe*
den »643.

Torstensohn Sieger.

Friede zu Br'öms«
broo »645.

Corfiz Mfeld.

rigen Krieg,
Lützen.

Oxenstiern.

ff ber

Zyperns.

Murad Ili. (reg. von »674
bis »696).

Kriege in Persien 1676, und

c) ©tu Ñ.

a) Reich der
Mongolu.

»498 stiftete Babur
das mongolische Reich
in Indien. Die Ero¬
berungen dauerten bis
»626 fort.

Hemayum, Ba-
burs Sohn, eroberte
»535 Guzerate.

A s k a r, »574.
Bengalen. — Jesui¬
ten.

Iehan Ghir,
und- Schach Jehan,
Eroberer. Aufruhr
der 4 Söhne Jehans-
über welche endlich
i65j Aureng - Zeb
sieget.

Tsch u, Stifter
derDynasiieMing,
nahm als Kaiser
den R amen
Hi 0 ngwu an.
Tschu lland im In¬
nern und Auslande
in großem Ansehn.
Hiongwu's Nach¬

folger lebten ruhig
bis »480, wo die
T a r t a r n wieder

Einfälle machten.
W u r f0 n g ist

unempsindlich bei
den großen Land¬
plagen »5o5.

S ch i t s 0 n g,
sucht zu helfen. —
Jesuiten.

Feodor l. Iwan0witsch
!(reg.von 1664 &amp;gt;698) schwach.Ungarn »687, Eroberungen

»664 kommen Friede mir den Schweden * auf, mit Mühe schüzt man
lEsthland verloren. Mit Feodor!. Eroberte,
endigte sich »698 der Turikischei
Mannsstamm. . ! Muh am e d III. (regiert von^

Boris Ghodunow witd^Z^Z — 1600). Unfug der
i^jar durch Wahl (reg. von 1 ^9^!3an11fd?ctrcn. Ermordungen der
bis i6o5. Falsche Drmirrij titanischen Familie. Sieben-
treten auf» bürgen, die Moldau und Wallar

chei fallenab. Krieg in Ungarn
Vach Boris und dessen Sohnes , T , .  a „

_ . ,r ^ . v , . //.,f, Achm et I. (reg. von »600
Feodor II. Tode »6o5 sezt ich
P ^  ' \c l ' (uS 1617)— ein Weichling,
der Mönch O t re p i e w auf den&amp;gt; " 7 J

Jesuiten nach Ungarn.

iéo5 Und 1606
Aufruhr in Sieben¬
bürgen Bocskai er¬

hält Siebenbürgen.

Johann Sigis¬
mund, Kurfürst von
Brandenburg, auch
Vormund, wird nach
Albrecht Friedrichs
Tode »619 Herzog
von Preußen.

GeorgWilhelm
(reg. von »620 —

bis »640) das Anse¬
hen dieses Herzog-
thums erhebet sich.

Den Protestanten
freie Religionsübung
in Unaarn.

»619 der Palatinus.

Schach Abbas
(der 7te Schach) ero¬
bert Kandahar, Geor¬
gien, Bagdad, Ormus
u. a. — die Kultur

steigt.
Verbindung mit

England gegen die
Portugiesen.

Adbas (reg. von
»267 —1629).

Abbas Nachfolger
waren weichliche und
meistens untaugliche
Regenten.

a) Marokko.
b) Rau bf

staatew

Schweden erhält Schweden. Krieg
im w e st p h a l i ch e n mjt den Türken.
Frieden, Pommern re»!--

Wladislaw IV.
(reg. von 1632
»646). Die königl.
Gewalt beschränkt.

Vortheilhafter
Friede isticRußland Preussen steigt immer
zu Wiasma Waf-ìhhher.
fenstillstand mit

Friedrich W i l-
helm (der große
Kurstfürst, reg. von
»640 —- 1666 )

Thron, abet bald in einem Auf-
rühre ermordet. Der Kn äs
Schuiskoi wird Czar, aber
schnell in ein Kloster geschickt.
3jährige Anarchie. Endlich wähl

Mustapha I. (regiert von
»6 »7 — 1618). — schnell vom

Throne gestürzt.

Osmanli, (reg. von »6»8te man M i cha e l R om a n 0 w ‘ , **'v •*••••• **. -------

(reg. von 1613 — »6q5) Friede^'' i6--2. DasUnglückin Ungarn
^ ^ „!und gegen die Perser stürzt auch

1644 Empörung
durch Ragotzi.

zu Stolbowa mit Schweden
617 und 1634 zu Wiasma mit

Polen. Rußland tritt Provin¬
zen ab.

Ruhe Lm Innern.

diesen.

Mustapha I. wieder her
vorgezogen, um nach 5 Monate»
ermordet zu werden.

Muräd IV. (reg. von 1623
bis 164». Glück gegen die
Perser. Trinkt sich todt^

b) Besitzungen der
europäische n
Handelsgeselsi
schäften.
Den Handel nach

Ostindien harren frü¬
her zu Lande De ne -
d i g und Genua;
nach Entdeckung des
Seeweges die Por¬
tugiesen, welche
sich innerhalb 60 Jah¬
ren fast aller Küsten
aufMalabar und Koo-
mandel bemächtigten,
Zeilon, die Moluk¬
ken rc. Die Spanier
hatten blos die Phr
lippinen. Auf die
Portugiesen folgten
eine kurze Zeit chic
Spanier, und auf
diese die Hollän-
d e r. Ostindische
Compagnie in Hol¬
land 1602. Java. —
Batavia.

Den Holländern
nahmen die Englän¬
der den ostindischen
Handel; doch erst am
Ende dieser Periode.

Im - Anfänge

dieser Periode
in mehrere kleine
Staaten ge-
rheilet. Z. B..'
Feff,Veles, Ma¬
rokko , Dara rc.

DiePorrugiesen
besetzen die
Küste.

Aufstand des
Scherifs Mehe-
med 1600.

»5» 9 wird der
König von Ma
rokko getödret.

Der junge
M e h e m e d be

hielt endlich die
Oberhand, ver¬
einiget einige
Reiche u. nennt

sich König von
Afrika.

Grausamkest
der Nachkom
men Mehemeds
und riefe Bar¬
barei der Ein¬
wohner-

Unter den
Raubst a at e.n

Afrika's versteht
man vorzüglich:
Tunis, Algier
und Tripoli.

a) Staaten der
Eingebohrnen.

»492 entdeckte Kolon
Amerika, und sogleichsucht
die europäische Habsucht,
hier ruhige Staaten zu
zerstören.

Der angebauteste Theil
Amerika's stand unter,
kleinen Fürsten — (Katzi-
kcn) diese wurden bald und
leicht besiegt.— Reiter —

Schießgewehr.
Zwei Reiche auf dem

festen Lande blüheten vor
andern. Mexiko u. Peru.

Kortes zerstöret das Reich
Mexiko, »52».

Der lezte
tezuma ff

König Mon-

b) Europäische
Kolonien.

Pizarro und Almagro
verheeren das zweite, Peru,
auf gleiche Art; der lezte
Inkas Araliba (Aparaliba)

wie Monrezuma.

i56» kommen
sie unter die
Oberherrschaft
der Osmanen.

Seit 1669 Auf¬
stand derNudschen.
Der General Li
brachte den lezten
Ming Whayrsong
zum Selbstmorde
»643.

A l e x e i M i ch a i l 0 w i t s ch
(reg. von »648 bis 1676.

Ibra h im (reg. 6on 1640
bis, »648, ein Weichling.

Aus diesen Reichen wer¬
den spanische Sratthalrcr
schäften.

Nicht Spanier und Por¬
tugiesen allein, sondern
auch Franzosen, Engländer,
Holländer, Dänen, Schwe¬
den, legen Kolonien in
Amerika an.

Die Spanier setzen sich
auf den großen Antillen,
in Mexiko, Florida, Peru
Chili rc. '

Die Portugiesen in
Brasilien.

Franzvsen meistens
in Nordamerika — Kanada
—Ofuebeck. —

Holländer in West-
indien, Südamerika —
Surinam.

Engländer in Nord¬
amerika (in dem nachmali¬
gen Freistaare) Neualbion,
Hudsonsbai — Wilhelm
Penn.

Gränzstrcitigkeiten, über
Fischerei bei Neufundland.

&amp;lt;Die Besitzungen in Ame¬
rika haben immer großen
Einfluß auf die Kriege in
Europa. —

Europa duldet
sie aus Politik.

Gegen den Re¬
bellen Li wurden die
Nudschen gerufen,
und der MandschU
Sun ch i fing eine
neue Dynastie an,j
welche Tsin g
heißt 1644.

S&amp;gt;»a breitete sich
unter dieser Dyna¬
stie wieder aus.

Der Staat der Jesuiten
in Paraguai.

Die Flibustier auf
den kleinen Antillen.

Jahre.

1492

1617

i55o

1600

1618

1692

1648


